
Beispiel-FSP des Studienkollegs Darmstadt

Beachten Sie, dass es sich bei dieser Beispiel-FSP nur um eine Auswahl möglicher Aufgaben 
handelt. In jeder FSP können Aufgaben aus allen behandelten Aufgabenfeldern des ersten und 
zweiten Semesters gestellt werden. Es können auch Aufgaben zu im Unterricht durchgeführ-
ten Experimenten vorkommen. Die Aufgaben sind im Allgemeinen unterschiedlich schwer. 

Bearbeitungszeit: 180 Minuten

Hilfsmittel: Taschenrechner (nicht programmierbar), PSE, Spannungsreihe,
Formelblatt, einsprachiges Wörterbuch;
Taschenrechner und Formelblatt werden nicht gestellt.

Bearbeiten Sie die Aufgaben 7 und 9 auf diesen Aufgabenblättern, alle anderen Aufga-
ben auf den karierten Blättern.

Aufgabe 1: (1 + 2 + 1 + 3 = 7 Punkte)

Experimente und deren Auswertung sind ein wesentlicher Bestandteil der Chemie. Beobach-
ten Sie das vorgeführte Experiment, bei dem Magnesium entzündet wird.

a) Zeichnen Sie eine Versuchsskizze.

b) Formulieren Sie Ihre Beobachtungen des Experiments.

c) Formulieren Sie eine passende Reaktionsgleichung.

d) Zeichnen Sie ein passendes Energiediagramm und begründen Sie den eingezeichneten 
Energieverlauf.

Aufgabe 2: (2 Punkte)

Nennen Sie vier konkrete Stoffeigenschaften von Aluminium.

Aufgabe 3: (3 + 1 = 4 Punkte)

Gegeben sind die Elemente Si, Al, Co, N, Ba, Sr, F, Zr, Cs, Cr

a) Ordnen Sie die Elemente nach ansteigendem Atomradius. Nennen Sie die Regeln für 
die Veränderung der Atomradien innerhalb einer Gruppe und innerhalb einer Periode 
des Periodensystems. Begründen Sie diese Regeln mit Hilfe eines geeigneten Atom-
modells. Ohne Begründung keine Punkte.

b) Ordnen Sie die Elemente nach abnehmender (erster) Ionisierungsenergie.

Aufgabe 4: (2 Punkte)

Edelgase sind reaktionsträge. Dennoch gibt es auch von einigen Edelgasen Verbindungen mit 
anderen Elementen. Begründen Sie, welches Edelgas und welches andere Element am besten 
dazu geeignet sein müssten.
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Aufgabe 5: (4 Punkte)

BaSiF6 kann man in drei Reaktionsschritten herstellen:

SiO2 + 4 HF →SiF4 + 2 H2O

3 SiF4 + 2 H2O → 2 H2SiF6 + SiO2

H2SiF6 + BaCl2 →BaSiF6 + 2 HCl

Berechnen Sie die Masse an HF, die man für die Herstellung von 25 g BaSiF6 braucht.

Aufgabe 6: (3 Punkte)

150 mg einer Verbindung, die nur aus den Elementen Kohlenstoff, Wasserstoff und Schwefel 
besteht, ergeben bei der Verbrennungsanalyse 137,5 mg Kohlendioxid, 112,5 mg Wasser und 
200 mg Schwefeldioxid.

Berechnen Sie die Verhältnisformel der Verbindung.

Aufgabe 7: (4 Punkte)

Kreuzen Sie die richtigen Aussagen an. Es können jeweils mehrere Aussagen richtig sein.

a) Ein Orbital
□ kann maximal zwei Elektronen aufnehmen.
□ ist der Raum um den Atomkern herum, in dem sich die Elektronen mit großer

Wahrscheinlichkeit aufhalten.
□ ist der Raum um den Atomkern herum, wo sich die Elektronen an einer ganz

bestimmten Stelle aufhalten.
□ wird durch vier Quantenzahlen beschrieben.

b) Die Nebenquantenzahl l
□ beschreibt die Größe eines Orbitals.
□ beschreibt die Form eines Orbitals.
□ kann die Werte 0 bis n – 1 annehmen, wobei n die Hauptquantenzahl ist.
□ kann die Werte 1 bis 4 annehmen.

c) Zwei Elektronen eines Atoms
□ können durch drei gleiche Quantenzahlen beschrieben werden.
□ unterscheiden sich in mindestens zwei Quantenzahlen.
□ haben die gleiche Nebenquantenzahl l, wenn sie sich im selben Orbital befinden.
□ können durch vier gleiche Quantenzahlen beschrieben werden.

d) Die Quantenzahlen
□ n = 3, l = 1 werden gemeinsam von maximal 6 Elektronen eines Atoms

angenommen.
□ n = 4, l = 0 werden gemeinsam von maximal 6 Elektronen eines Atoms

angenommen.
□ n = 3, l = 1, m = 0 werden gemeinsam von maximal 2 Elektronen eines Atoms

angenommen.
□ n = 2, l = 2, m = 1 gibt es nicht als Kombination von Quantenzahlen eines Elektrons.
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Aufgabe 8: (3 + 3 = 6 Punkte)

Gegeben sind folgende Stoffe: HF, F2, CaCl2 SeF6, SbCl5, OCCl2, PH3, SiH4, CS2, Al2O3

a) Nennen Sie diejenigen Stoffe, die aus Molekülen bestehen und zeichnen Sie die Le-
wis-Formeln der Moleküle. Benutzen Sie für die Unterscheidung von Molekül- und 
Ionenverbindungen neben der Regel auch das im Unterricht vermittelte Wissen über 
prominente Ausnahmen.

b) Nennen Sie die Eigenschafen, die ein Molekül aufweisen muss, um ein Dipolmolekül 
zu sein. Identifizieren Sie anhand dieser Regeln die Dipolmoleküle unter den oben ge-
nannten Stoffen.

Aufgabe 9: (7,5 Punkte)

Die Verbindungen H3CCHO, CH4, AlF3, H2CCH2 und H3CCH2NH2 haben (nicht in dieser Rei-
henfolge!) die Schmelztemperaturen –182°C, –169°C, –125°C, –84°C, 1280°C. Ordnen Sie 
den Schmelztemperaturen die Verbindungen zu und begründen Sie Ihre Entscheidungen.

Schmelzt. Verbindung Begründung

–182°C

–169°C

–125°C

–84°C

1280°C

Aufgabe 10: (4 Punkte)

Gleichen Sie die folgenden Redox-Gleichungen aus.

a) I2 + Cl2 → H2IO6
3– + Cl– in basischer Lösung

b) As2S3 + HClO3 → H3AsO4 + S + HCl in saurer Lösung
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Aufgabe 11: (5 Punkte)

In der Natur kann man viele nicht oxidierte Metalle finden. Es handelt sich um sogenannte 
Rohmetalle. In diesen Metallstücken sind viele verschiedene Metalle miteinander verbunden. 
Um reine Metalle zu erhalten, werden diese Rohmetalle elektrolysiert. Die eine Elektrode bil-
det dabei das Rohmetall und die andere bildet ein Stück des gewünschten Reinmetalls.

Beschreiben Sie detailliert die Abläufe an den Elektroden und in der Lösung.

Aufgabe 12: (2 Punkte)

Aussage: „Um eine galvanische Zelle („Batterie“) zu bauen, muss man eine Halbzelle mit ne-
gativem Standardpotential und eine Halbzelle mit positivem Standardpotential kombinieren. 
Eine galvanische Zelle mit zwei Halbzellen mit negativem Standardpotential kann keine 
Spannung liefern.“

Beurteilen Sie, ob diese Aussage richtig ist.

Aufgabe 13: (2 Punkte)

Elektrolyseprozesse werden oft genutzt, um elementare Stoffe zu produzieren.

Nennen Sie die Stoffe, die bei der Elektrolyse einer Schmelze von NaCl abgeschieden werden 
und berechnen Sie die Masse der einzelnen Elektrolyseprodukte, wenn ein Strom von 3,0 A 
für eine Dauer von 10 min fließt.

Aufgabe 14: (2 Punkte)

Um Zinkbromid aus einer Lösung zu elektrolysieren, benötigt man eine Zersetzungsspannung 
von 4,07 V. Berechnen Sie die Überspannung.
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Aufgabe 15: (1 + 1 + 3 + 3 + 1 + 2 = 11 Punkte)

Schwefelsäure H2SO4 ist eine zweiwertige starke Säure. Cyanwasserstoffsäure, HCN, ist eine 
einwertige schwache Säure mit pKs = 9,31. Kalilauge, KOH, ist eine einwertige starke Base.

a) Erklären Sie, was eine „starke Säure“ im Gegensatz zu einer „schwachen Säure“ ist.

b) Berechnen Sie den pH-Wert einer wässrigen Schwefelsäurelösung der Konzentration 
c = 0,0010 mol/L.

c) Berechnen Sie den pH-Wert einer wässrigen Lösung von Cyanwasserstoffsäure der Kon-
zentration c = 0,0010 mol/L. Rechnen Sie auf zwei Arten: Benutzen Sie einmal die Nähe-
rungsgleichung für schwache Säuren, das andere Mal berechnen Sie so exakt wie möglich und 
vergleichen Sie dann die beiden Ergebnisse.

d) Berechnen Sie möglichst exakt den pH-Wert einer Lösung von KOH in Wasser der Kon-

zentration 2,0⋅10−8 mol/L .

e) Eine wässrige Lösung von HCN enthält CN–-Ionen. Diskutieren Sie, ob und wenn ja wie 
sich die Konzentration von CN–-Ionen ändert, wenn man zu der Lösung Schwefelsäure hinzu 
fügt.

f) Reines Wasser der Temperatur 25°C hat einen pH-Wert von 7,0. Reines Wasser der Tem-
peratur 60°C hat einen pH-Wert 6,5. Diskutieren Sie diesen Sachverhalt. Bewerten Sie, ob 
man sagen kann, dass reines Wasser der Temperatur 60°C sauer ist.
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